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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Bergen
wird vom 13. Juli gemeldet: Kaiſer Wilhelm hat heute früh
8 Uhr die Reiſe nach Aaleſund fortgeſetzt.

Perſonalnachrichten. Der Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes Frhr. v. Richth ofen hat ſeinen Urlaub
angetreten. Zu ſeiner Vertretung iſt der preußiſche Geſandte in
Stuttgart v. Derenthal berufen worden. Die „Deutſche Zeitung

meldet aus Jnterlaken, daß dort in der letzten Nacht der General
adjutant Kaiſer Wilhelms J. General der Kavallerie Graf
Schlieffen geſtorben iſt. Der Braunſchweigiſche Miniſter

artwieg erhielt den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem
tern, der Oberforſtmeiſter a. D. Küſter den Rothen Adlerorden

zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.
Sowohl für den Reichshaushaltsetat als für den

preußiſchen Staatshaushaltsetat der letzten Jahre iſt beſonders
charakteriſtiſch das ſtetige und raſche Aunwachſen der aus
laufenden Einnahmen für die einmaligen Ausgaben
bereit geſtellten Mittel. Jm Reichshaushaltsetat für 1897
war das Extraordinarium des ordentlichen Etals mit 91 Mill.
Mark ausgeſtattet, es ſtieg in den folgenden Jahren auf rund
146 und rund 165 Millionen Mk. und hat in dem laufenden
Etat mit rund 193 Millionen Mk. den höchſten Betrag erreicht.
Jn Preußen belief ſich 1897 das Extraordinarium auf
90 Millionen Mk., ſtieg in dem folgenden Jahre auf 131,
1899 auf 139 und 1900 auf 166 Millionen Mk. Hierzu
wird offiziös geſchrieben:

Im Reiche wird mit dieſer ſtarken Vermehrung des Extra
ordinariums des ordentlichen Etats picht ſowohl eine Verſtärkung
der für die einmaligen Ausgaben überhaupt verfügbaren Mittel als
eine Verminderung des Anleihebedarfs durch Uebernahme ſonſt aus
Anleihen gedeckter Ausgaben auf den ordentlichen Etat bezweckt. We
weit die Fürſorge für eine möglichſt niedrige Jnanſpruchnahme des
Reichskredits geht, beweiſt u. A. die Beſtimmung in dem Militär
etat des Jahres 1899, nach welcher rund 31 Millionen Mark ein
maliger außerordentlider Ausgaben der Militärverwaltung nur
dann aus Anleihen gedeckt werden durften, wenn ſie in Ueber
ſchüſſen der Ueberweiſungsſteuern keine Deckung fanden.
Bekanntlich iſt die letztere Eventualität eingetreten, und es
hat ſich demzufolge der Anleihebedarf des Reiches für das vorige
Jebr von rund 105 auf rund 74 Million n Mark ermäßigt.
Einen weiteren Beweis für das Streben, den Anleihebedarf des
Reichs zu vermindern, eröffnet die anläßlich der Flottenverſtärkung
getroffene Vereinbarung, wonach im ungleich höheren Maße als
bisher die Koſten der Schiffsneubauten einſchließlich ihrer Aus
xüſtung aus ordentlichen Einnahmen beſtritten werden ſollen.

Umgekehrt bedeutet in Preußen die reichere Dotirung des
Exiraordinariums eine entſprechende Erhöhung der für einmalige
Ausgaben verfügbaren Mittel, allerdings nicht in dem Sinne, daß
nunmehr die in den Jahresetats bewilligten hohen Summen auch in
vollem Betrage in demſelben Jahre verwendet werden könnten oder auch
nur ſollten. Namentlich die Bauraten für größere Bauten ſind vielmehr
in den letzten Jahren regelmäßig viel höher bemeſſen worden, als
der Betrag ausmacht, der mit den vorhandenen techniſchen Kräften
in ökonomiſcher Weiſe verbaut werden kann. So belief ſich das
Extraordinarium der Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1897 auf
mehr als 76 Millionen Marf, wozu noch Beſtände aus den Vors-
jahren kamen. Dagegen betrug die Jſt Ausgabe dieſer
Verwaltung für einmalige Ausgaben nicht mehr als
58 Millionen, ſodaß ſehr beträchtliche Beſtände in das
folgende Jahr übergingen. Das Extraordinarium des Eiſen
bahnetats 1899 war ader wiederum ſehr hoch und zwar mit über
81 Millionen Mark dotirt. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß auch
in dem vorigen Jahre die ohnehin der Eiſenbahnverwaltung für
einmalige Ausgaben zur Verſügung ſtehenden Mittel nicht auf-
gebraucht worden ſind, vielmehr noch höhere Veſtände als am
Schluß des Vorjahres in der Staatskaſſe verblieben ſind.

Dieſe über den Jahresbedarf hinausgehende ſtarke Bemeſſung
der Extraordinarien verfolgt in erſter Linie den finanzpolitiſchen
Zweck, Reſerven für magere Jahre anzuſammeln, wie ſie ja er-
fahrungsgemäß auf eine Periode ſehr guter Jahre regelmäßig zu
folgen pflegen. Indem auch für minder dringliche Bauten Mittel
bereitgeſtellt werden, vermindern ſich diejenigen Baubedürfniſſe,
welche mit Nothwendigkeit in der nächſten Zeit befriedigt werden
müſſen, entſprechend und es wird daher möglich ſein, in ſchlechten
Jahren mit erbeblich geringerem Extraordinarium auszukommen,
als ſie jetzt im Etat ausgebracht ſind. Wenn aber aus den gutenJahren noch ſtarke Beſtände von Baugeldern zur Verfügung

ſtehen, wird zugleich die Möglichkeit geboten, die ſtaatliche Bau-
thätigkeit in dem bisherigen großen Umfange fortzuſetzen und ſo
der heimiſchen Arbeiterſchaft die bei rückgängiger Konjunktur ſicher
ſehr erwünſchte ſtarke Beſchäftigung für Staatszwecke zu erhalten.

Die aus unverwandten Baugeldern herrührenden Beſtände der
Staatskaſſe gewähren dem Finanzminiſter die bei der ſchwierigen
Lage des Geldmarftes nothwendige Freiheit der Bewezung in
Bezug auf die Begebung von Anleihen, indem ſie vorüber

d zur Zeſterung ſolcher Ausgaden verwendet werden
önnen, welche in nleihen ihre Deckung finden ſollen.

Es handelt ſich dabei aber lediglich um eine Art von Vor-
ſchuß. Jhrer Zweckbeſtimmung dürfen die im Extraordinarium
Hewilligten Summen nicht entzogen werden. Sie dienen daher
zuch nicht, wie die rechnungsmäßigen Ueberſchüſſe, zu einer definitiven
Zerminderung des Anleihebedarfs. Wenn daher die „Freiſinnige

Zeitung“ aus unſerer neulichen Darlegung über den Ueberſchuß
des letzten Rechnungsjahres und über die Möglichkeit,
von einer Jnanſpruchnahme des Staatskredits im laufen-
den Jahre abdzuſehen, den Schluß zu ziehen ſucht, daß mit Mitteln
für Kulturzwecke geknanſert ſei, um reiche Ueberſchüſſe zu erzielen,
ſo beweiſt ſie eben nur, ſofern ihre Aeußerung
hona fide erfolgte, ein ganz ungewöhnlichesMäaßvoſtUnkenntnißin Bezug auf diepeußiſchen
Staatsfinanzen,

Es war in Frage gekommen, ob es nicht angezeigt wäredie Sicherheitsbeſteſlung bei Abgabenkredit abzuändern,

Der Finanzminiſter hat aus dieſem Anlaß in einem an die
Provinzialſteuerdirektoren gerichteten Erlaß betont, daß die Vor
ſchrift im S 234 Abſatz 3 des Bürgerlichen Geſetzbuches,
wonach mit Werthpapieren Sicherheit nur in Höhe
von drei Viertheilen des Kurswerthes geleiſtet werden
kann, die Fälle betrifft, in denen Sicherheitsbeſtellung auf
Grund geſetzlicher Vorſchrift und richterlicher Anordnung ge-
ſchuldet oder zur Abwehr eines Rechtsnachtheils erforderlich
wird. Die Vorſchrift beſtimmt die Grenze, bis zu welcher der
Berechtigte Sicherheit durch kurshabende Werthpapiere bean
ſpruchen kann. Es liegt aber zur Zeit keine Veranlaſſung vor, die
Sicherheitsbeſtellung für Abgabenkredit, deren Begrenzung von
dem Ermeſſen der Verwaltung abhängt, bis zu der für die
Fälle geſetzlich vorgeſchriebener Sicherheitsleiſtung beſtimmten
Höhe heraufzuſetzen, ſowie von den ſonſt hierbei zu beachtenden
Grundſätzen der Reichsbank über die Beleihungsgrenze für
Jnhaberpapiere abzuweichen.

Jn der heutigen Sitzung des Centralansſchuſſes der
Reichsbank hob der Präſident der Reichsbank Dr. Koch hervor,
daß nach der ſtarken Anſpannung am Schluß des Quartals, die zu
einer Ueberſchreitung der ſteuerfreien Notengrenze um 158,6 Mill.
Mark führte, ſich nun ein ſehr beträchtlicher Rückſtrom gezeigt
hake, der namentlich in der Verminderung der Anlage um
128 Millionen und in. der Vermehrung des Metalls um
19 Millionen erkennbar ſei. Die Anlage ſei jetzt um 95 Millionen
größer und der ganze Status kräftiger als im Vorjahre, offenbar in
Folge des um 1 Proz. höheren Diskonts. Es ſei gelungen, mit Hilfe
günſtigerer Wechſelkourſe erhebliche Goldmengen aus dem Auslande
heranzuziehen, in den ketzten Wochen mehr als 60 Millionen. Die
Erleichterung habe in den letzten Tagen weitere Fortſchritte gemacht.
Das Metall habe ſich um mehr als 12 Mill. vermehrt, die Anlage
um 568 Mill. abgenommen. Statt der Ueberſchreitung der Noten-
grenze ſei eine Referve von mehr als 29 Mill. angeſammelt. Jm
offenen Markte ſei das Geld flüſſig. Der Privatdiskont ſtehe I
Prozent unter dem offiziellen Satze. Unter dieſen Umſtänden beab-
ſichtige die Verwaltung der Reichsbank, trotz der r politiſchen
Lage und der Wahrſcheinlichkeit einer ſpäteren Verſteifung gegen
Ende des Quartals hin, eine Ermäßigung des Diskontes, die vor
ſichtshalber jedoch nur auf ein halbes Prozent zu bemeſſen ſei. Die
Verſammlung ſtimmte einſtimmig dem Vorſchlage zu.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts erließ eine Ver
fügung, wonach im Briefverkehr mit den nach China
gehenden deutſchen Truppen allgemeine Porto-
freiheit Platz greift. Der Poſtverkehr mit den nach Oſt-
aſien entſandten Truppentheilen beſchränkt ſich vorläufig auf
den Briefverkehr. Das Mariuepoſtbureau und die Marine
ſchiffspoſten, welche auch andere Poſtſendungen befördern,
befaſſen ſich lediglich mit Sendungen für die Beſatzungen der
Kriegsſchiffe. Jn der zur Begleitung in der Formation be-
griffenen Brigade für China wird eine eigene Feldpoſt ge-
bildet, für dieſelbe ſind 5 Beamte, 3 Unterbeamte und 2
Poſtillone beſtimmt. Die Abtheilung ſoll ſich am 24. d. Mts.
nach China einſchiffen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſen
bahndirektionen beauftragt, die Stationsbeamten anzuweiſen,
die auf den Stationen vorhandenen Waſſerleitungen
und Brunnen, welche mit Trinkbechern zur Benutzung für
das reiſende Publikum verſehen ſind, unter Aufſicht zu halten
und jede Verunreinigung und mißbräuchliche Benutzung zu ver
hindern, auch eintretenden Falls zu verfolgen. Soweit nöthig,
iſt die Verunreinigung und mißbräuchliche Benutzung dieſer
Anlagen und der Trinkgefäße an den Brunnen ausdrücklich
unter Strafe zu ſtellen.

Jnnerhalb der Königlichen Eiſenbahndirektionen ſind viel
fache Verſuche zur Verwerthung der bei der Acetylen-
Gasbereitung gewonnenen Kalkrückſtände vorgenommen,
als abgeſchloſſen ſind dieſelben indeſſen noch nicht zu betrachten.
Jn den Kreiſen der Landwirthſchaft hat man ſich gegen die
Anwendung des Kalkes als Düngemittel bisher entweder ganz
ablehnend verhalten oder ſich zu einer angemeſſenen Ver
gütung nicht verſtanden, obwohl nach den Gutachten landwirth-
ſchaftlicher Sachverſtändiger die Rückſtände im trockenen und fein
zertheilten Zuſtande für dieſen Zweck geeignet ſind. t Mörtel-
bereitung ſcheint der Kalk wegen ſeiner geringen Bindekraft nicht
verwendbar zu ſein, dagegen iſt er mit Erfolg zum Tünchen an
ſolchen Stellen benutzt worden, bei denen der ihm anhaftende
Acetylengeruch nicht ſtörend war. Es bedarf aber der
Prüfung, ob dieſe Anſtriche nicht durch Witterungseinflüſſe
ſchnell zerſtört werden. Der Miniſter hat deshalb angeordnet,
daß die Verſuche fortzuſetzen ſind und wünſcht nach zwei Jahren
Berichte darüber, ob ſich eine Verwerthung n techniſche oder
land wirthſchaftliche Zwecke in größerem Maßſtabe ermöglichen
läßt und welche Preiſe bei der Veräußerung der Rückſtände
erzielt ſind.

China.
Das Schickſal der Europäer in Peking ſcheint nach den

vorliegenden Telegrammen nunmehr beſiegelt, wenn auch die
Nachrichten über dieſes grauſige Blutb. d noch ſpärlich ſind.
Die hier und da durchgeſickerten Meldungen über die
Uneinigkeit der europäiſchen Führer ſind jedenfalls

noch mit größter Vorſicht aufzunehmen. Das Rundſchreiben
des Grafen von Bülow wird in der deutſchen, beſonders
aber in der führenden ausländiſchen Preſſe lebhaft beſprochen
und zumeiſt günſtig beurtheilt. Wir laſſen hier einige Preß-
ſtimmen folgen.

Die „Times“ widmet dem RNundſchreiben einen langeren L eit-
»xrtikel: Sie ſagt, daß. winn euch das harmoniſche Zuſammenwirken

der Mächte vielleicht nicht an erſte Stelle zu ſetzen ſei, das Rund
ſchreiben jedenfalls eine Politik formulire, deren Endzwecke einwand-
frei erſchienen und mit engliſcher und amerikaniſcher Auffaſſung
übereinſtimmten. Alles komme jedoch auf die Auslegung
an, welche der Ausdruck „geeignete Regierung für
China“ finden werde. Alle bisherigen Ereigniſſe und Erfahrungen,
wie dies auch aus dem Rundſchreiben hervorginge, hätten bewieſen,
daß das bisherige Regiment der Kaiſerin und der Mandſchu-Partei
das Material zu einer ſolchen Regierung nicht biete. Der
„Standard“ ſpricht, ohne des Näheren auf das Rundſchreiben, welches
er als ſehr intereſſantes Dokument bezeichnet, einzugehen, ſeine
Befriedigung über die, in demſelben niedergelegten Anſchauungen
aus. Dieſelben deckten ſich mit den gleichzeitig erfolgten
Erklärungen MeKinley's, des japaniſchen Geſandten in Waſhington
und anſcheinend auch des ruſſiſchen Communiqué's in der Wiener
„Politiſchen Correſpondenz Es ſei nur zu hoffen, daß die ver
bündeten Mächte ſpäterhin im Sinne dieſer Präliminar Er-
klärungen auch handeln würden. „Daily Chronicle“ fragt, wie
der Ausſpruch im Rundſchreiben „keine Theilung Chinas“ ſich mit
einer gewiſſen Transaktion betreffs Kiautſchau vertrage. „Daily
Telegraph“ ſagt, die lichtvollen Darlegungen des Grafen von Bülow
bewieſen daß die Geſandten in Peking die Lage verkannt und die
chineſiſchen Machthaber keine betrügeriſche und zweideutige Rolle geſpielt
hätten. Deutſche und ruſſiſche Politik ſeien anſcheinend betreffs einer
Theilung Chinas identiſch, nur ſpreche ſich Deutſchland ſchlechtweg
gegen jede Theilung oder Gebietserwerbung aus während Rußland
gegen ein engliſches oder japaniſches China ſei, ſeine eigenen Ab-
ſichten jedoch noch verhülle. „Daily News“ bezeichnet das Rund
ſchreiben als „in jeder Hinſicht einwandfrei und würdig“. Die
deutſche Politik ſtimme hiernach in den Umriſſen mit der ruſſiſchen
überein. „Daily Mail“ hebt als wichtigſtes Moment im Rund-
ſchreiben hervor, daß Deutſchland weder Theilung noch Gebiets-
erwerbung anſtrebe.

Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt in einem Leitartikel über das
Rundſchreiben des Grafen v. Bülow, die chineſiſche Sorge verliere
dadurch viel von ihrem drückenden Gewicht das Weſen der erzielten
Uebereinſtimmung der Mächte entſpreche den Bedürfniſſen Aller,
ſowie auch dem wohlverſtandenen Intereſſe der Chineſen. Das
Programm des Rundſchreibens wird ein durchaus maßvolles
genannt, das über Sicherung des Erworbenen nicht hinausgeht;

innerhalb der Grenzen aber es an Energie nicht fehlen läßt. Sicher
ſei, daß Deutſchland um prekärer oſtaſiatiſcher Intereſſen willen die
freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland nicht kompromittiren
werde. Das Neue Wiener Tageblatt“ bemerlt, es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß Deutſchland wie Jtalien getreu dem Prinzip des
Dreibundes ihre Politik vor Allem darauf richten, das Einvernehmen
aller Mächte zur Herſtellung des Friedens anzuſtreben.

Berlin, 13. Jnli. Vom Chef des Kreuzergeſchwaders
iſt aus Takn vom S. d. Mts. folgende Meldung eingegangen:
Nach Mittheilung des ruſſiſchen Befehlshabers hat Major
Chriſt mit dem Seeſoldaten- Detachement ſich im Kampfe am
23. und 27. Juni durch hervorragende Leiſtung und ent-
ſchloſſenes Vorgehen ausgezeichnet. Gntes Schießen und
rückſichtsloſes Draufgehen von Offizieren und Mannſchaften
haben weſentlich zum glücklichen Ausgang beider Gefechte
beigetragen. Die Seeſoldaten-Kompagnien werden überall

gerühmt. e
Aus Petersburg, den 13. Juli, wird berichtet: Nach

einem offiziellen Berichtedes Finanzminiſteriums
aus der Mandſchurei haben ſich revolutionäre Bewegungen
nur in der Gegend der Städte Haitſchen, Liaojan und Mulden be-
merkbar gemacht. Sie wurden aber bald unterdrückt. Die chineſiſche
Verwaltung behauptete, keinen Antheil an der Bewegung zu haben,
und noch am 21. Juni berichtete der Hauptingenieur der Mandſchu-
riſchen Bahn aus Charbin, daß auf der Bahn überall Ruhe
herrſche, und daß die Gouverneure der drei Provinzen für ſie Ruhe
garantiren, wenn die Ruſſen keine Feindſeligkeiten beginnen. Die
ſcheinbar ruhige Stimmung der Bevölkerung rechtfertigte ſich aber
nicht, da ſich die revolutionäre Bewegung von Peking aus in die
Mandſchurei ausbreitete und chineſiſche Beamte und Truppen mit
den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache machten. Am 22. Juni
wurde aus Charbin gemeldet, daß der Gehilfe des Gouverneurs ron
Mukden den dortigen Gouverneur gefangen genommen, ſich
an die Spitze der rebelliſchen Truppen geſtellt habe und gegen Tielin
marſchirt ſei. Auch das Kohlenbergwerk von Janſai wurde von den
Chineſen angegriffen und die Brücke bei der Station Liagojan
angezündet. Die katholiſche Miſſion in Mukden wurde zerſtört,
die Läden wurden geplündert. Die Proklamationen der Rebellen
wurden auch in Mukden und Girin veröffentlicht und der
Gouverneur erklärte der Bahnverwaltung, nicht für die Sicherheit
garantiren zu können. Der Hauptingenieur bat den Generalgouverneur
vom Amurgebiet um Schutz. Am 24. Juni wurde ein Edikt des
chineſiſchen Kaiſers aufgefangen, der den Truppen befahl, ſich mit
den Boxern zu vereinen. Am 25. Juni gab der Gouverneur
von Mukden bekannt, daß das ganze Eigenthum der Bahn
den chineſiſchen Beamten übergeben werde, und daß die
Ruſſen die Mandſchurei unter dem Schutze chineſiſcher
Soldaten verlaſſen ſollten. Hiergegen verwahrte ſich der Ober
ingenieur der Bahn in einer telegraphiſchen Ankwort an den Gouverneur,
in der er betonte, daß der Gouverneur von Mukden verpflichtet ſei, die
Rebellen zu vernichten, und, wenn ſeine Kräfte nicht ausreichten, ſolle
er ſich an den ruſſiſchen Chef der Provinz Kwantung (Port Arthur) wenden.
Der Gouverneur habe kein Recht, zu verlangen, die Eiſenbahnarbeit auf-zuzeben, da die Eiſenbahn im Einvernehmen Rußlands und Chinas

ebaut ſei. Der Gouverneur ſei mit ſeiner Ehre vervpflichtet, die
duhe wiederherzuſtellen. Am 27. Juni mußten ſich 150 Mann der

Schutzwache von Tjelue zurückziehen, da die Chineſen den Angriff
auf die Bahn vorbereiteten und Charbin bedrohten. Der Haupt
ingenieur gab Befehl, die Eiſenbahnbedienſteten zum Schutze der
Bahn zu concentriren.

London, 12. Juli. Das „Reutkerſche Bureau“ meldet aus
Tientſin vom 4. d. Mts., zwiſchen den Befehlshabern der verbündeten
Truppen beſtehe allgemein der Wunſch, mit einander zu looperiren.
Ein wirkſames Vorgehen der Verbündeten werde aber durch
Mangel an Zuſammenſchluß beeinirächtigt. Der Vortheil habe bei
den Operationen der letzten Wochen im Ganzen auf Seite der
Chineſen gelegen, deren Artillerie derjenigen der europäiſchen en
an Güte überlegen ſei.
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WWaſhington, I. Jnli. Der Generalkoufnul der
Vereinigten Stanten in Shanghai telegraphirt, uach einer
Depeſche des Gouverneurs voll Schantung hätten Boxer und
Soldaten die Geſandtſchaften vor dem Schlußaugriff
am 7. Julibombardirt; der Gonverneur ſei in größter
Beſorgniß wegen der Geſandten und der befrenndeten
Chineſen in Peking. Der Generalkonſul fügt hinzu, man
befürchte allgemein das Schlimmſte. Der amerikaniſche
Konſul in Canton meldet, Li-Hung-Tſchang habe Paſſage
auf dem chineſiſchen Dampfer „Anping“ genommen, der
Tag der Abreiſe nach dem Norden ſei aber noch unbeſtimmt.

London, 13. Juli. Aes Shanghai wird gemeldet:
Montag langte hier nachſtehende, chineſiſchen amtlichen
Onellen entſtammende Schreckens kunde an:Die zwei nuneinge nommen gebliebenenLegationen, nämlich die britiſche und dierufſiſche, wurden am Abend um 6 Uhr von
größeren Truppeumaſfen unter dem Ober
befehl Tnans angegriffen. Der Angriffbegann mit Artillerie. Der Kampf, der ſehr heftig
war, dauerte bis zum nächſten Morgen 7 Uhr
und endigte mit der gäuzlichen Zerſtörnnug
der beiden Legationenr. Alle Fremden ſind todt.
Die Straßen in der Umgegend der Legationen ſind mit
Seichen von Fremden und Chineſen gefüllt. Auf die Kunde
von dem Angriff rückten Prinz Ching und General Wang-
wengſhao mit Truppen zum Beiſtande der Fremden aus, aber
wurden von der Rebermacht beſiegt. Prinz Chiug und Wang-
wengſhao wurden getödtet. Es verlautet, zwei Ausländer
ſeien entkommen durch die Thore, einer mit einer ſchweren
Wunde am Kopfe- Prinz Tuan ließ zur Feier des Sieges
hunderttanſend Tasls und rieſige Mengen Reis unter die
Boxer vertheilen.

Telegramme
Lugos, 14. Juli. Jnfolge von Wolkenbrüchen, welche in

den letzten Tagen ſtattfanden, iſt der Temesfluß ausgetreten
und hat einen großen Theil der Stadt Karanſebs und die
ganze Umgegend überfluthet. Jm Temesthale iſt das ganze
bereits abgemähte Getreide vernichtet. Bei Karanſebs fend
zwei Wolkenbrüche niedergegangen Der Verkehr nach Orſava
iſt nur durch Umſteigen möglich. Der angerichtete Schaden iſt
groß, Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen.

Waſhington, 14. Juli. Die Depeſche des amerikaniſchen
Generalkonſuls in Shanghai über das Bombardement auf die
Geſandtſchaften hat hier äußerſt gedrückte Stimmung hervor-
gerufen. Jm Staats-Departement glaubt man, daß die Ge
ſandten ermordet ſeien. Eine Depeſche des amerikaniſchen Kon
ſuls in Kanton ohne Datum meldet, Li-Hung-Chang hat ſeine
Reiſe nach dem Norden aufgegeben.

Waſhington, 14. Juli. Am Mittwoch hat der hieſige
Geſandte ein chiffrirtes Telegramm des Staatsſekretär Hay
an den amerikaniſchen Geſandten in Peking abgeſandt und es
übernommen, eine Antwort zu beſchaffen (?7), wenn der Geſandte
noch am Leben ſei.

Pretorig, 12. Juli. Einzelheiten von der Niederlage vei
Pretoria: Fünf Kompagnien des Lincolnſhire-Regimerts trafen am
Dienstag Nachmittag am Nagalesbergpaß ein, um denſelben zu
„alten. Drei Kompagnien beſetzten eine Stellung im Paß,
während die übrigen in der Ebene blieben. Als geſtern früh
bei Tagesanbruch von Vorpoſten, die auf einem kleinen
Kopje nördlich des Paſſes ſlanden, Schüſſe abgegeben wurden,
erſchienen auf einem öſtlich gelegenen Kopje Buren und eröffneten ein
heftiges Feuer. Es entſtand hierauf Verwirrung, aber auf Befehl des
Oberſten beſetzten die Mannſchaften bald eine Stellung auf einem
weſtlich vom Paſſe gelegenen Kopje. Dann wurde den ganzen Tag
über ein heftiges Feuern unterhalten. Zwei Eeſchütze mit einer Be-
deckung von Scots Greys, welche im Vrordertreffen der
Hauptabtheilung aufgeſtellt waren, wurden nach heldenmüthigem
Widerſtande vom Feinde genommen. Beinahe alle Leute wurden
getödtet oder verwundet, während es dem Sergeant eines Maximge-
ſchützes gelang, mit Hilfe von 7 Freiwilligen ſein Geſchütz zu retten.

Die Buren unterhielten auf der ganzen Linie ein ununterbrochenes
Feuer, welches vom Lincolnſhire-Regiment wacker erwidert wurde.
Gegen 3 Uhr erſchien der Feind zur Linken der engliſchen Stellung,
ein Offizier und 15 Mann verſuchten ihn anzugreifen, 14 von der
kleinen Schaar wurden getödtet oder verwundet. Drei Kompagnien
des Lincolnſhire- Regiments waren vollſtändig umzingelt. Nachdem
ihnen die Munition ausgegangen war, ſuchten fie eine gut gedeckte
Stellung auf und erwarteten mit aufgepflanztem Bajonnet den An
griff des Feindes.

Aus Nah und Fern.
Aufregung anf der Weltausſtellnug. Gegenüber einer

Meldung von Blättern, daß im Großen Palaſte der Weltausſtellung
zwei Kiſten Dynamit entdeckt worden ſeien, ſtellt die „Agence Havas“
feſt, daß es ſich nur um zwei Schachteln, je 400 Gramm Spreng-
pulver enthaltend, handele, und daß man vermuthet, daß dieſelben
im Laufe der Ausſtellungs- Arbeiten geſtohlen worden ſind und von
den Dieben im Keller veiſteckt ſeien, um ſie ſpäter zu holen.

Vom Ansſtand in Rotterdam Faſt alle Fuhrleute haben
geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. Der Ausſtand der Schiffs
auslader dauert fort. Die Schiffsverbindungen mit Antwerpen,
Brüſſel und Gent werden morgen wieder aufgenommen. Die ver
einigien Rheder haben 1200 ausländiſche Arbeiter, großentheils Eng
n und Deutſche, für die Ausladearbeit während 6 Wochen ein
geſtellt.

Der Schah von Perſien iſt von Contrexéville nach Rußland
abgereiſt. Er dankte dem Präſidenten Loubet telegraphiſch für die
ihm bereilete Aufnahme, worauf Letzterer in ſeiner Antwort bemerkte,
daß er ſich freue, den Schah bald in Paris zu empfangen.

Großer Brand. Jn Mauth bei Prag äſcherte ein großer
Brand 37 Anweſen ein 400 Perſonen ſind obdachlos. Das Feuer
geh auf den Nachbarort Kirez über und äſcherte auch dort mehrere

äuſer ein.
Luſtmord in Stettin. Vor einigen Tagen wurde in der

Grünſtraße in Stettin die Leiche einer anſcheinend an Schlagfuß
verſtorbenen Frau aufgefunden. Die mittlerweile vorgenommene
gerichtliche Obduktion hat nunmehr ergeben, daß es ſich
un einen Luſtmord handelt und zwar an der 40 jährigen
Ehefrau des im Jrrenhauſe befindlichen früheren Predigt-
amtskandidaten Schulz. Die Schulz iſt vermuthlich durch Zu-
halten des Mundes und der Raſe erſtickt worden. Die Verletzungen
am Unterleib, die die Leiche aufweiſt, ſprechen dafür daß mehrere
Perſonen den Luſtmord an der Schulz verübt haben. Von den
Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Unterſtützung. Der Vorſtand des Deutſchen Frauenvereins
für Krankenpflege in den Kolonien, Abtheilung Köln, hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, dem deutſchen Hilfskomitee in Berlin
einen Betrag von 2000 Mk. aus den Mitteln der Abtheilung zu über
weiſen. Außerdem hat ſich unter dem Vorantritt des genannten Ver
eins ein erweitertes Komitee gebildet, dem Behörden und Bürger
der Stadt beitraten und das Veiträge ſammeln wird.

Schweres Unwetter in der Nordſce. Aus Curhaven ſchreibt
man: Von ſchwerem Unwetter in der Nordſee berichten die in dieſen

Tagen in die Erve einlaufenden Schiffe. Die Stärke des. Nordweſt-
windes belrug durchweg 9 Grad. Der Dampfer „Holderneß“ von
Shields wurde, etwa 140 Seemeilen von der Tyne entfernt, von
einem ſchweren Sturme überraſcht, der durch Sturzſeen arge Ver
wüſtungen auf dem Schiffe anrichtete. „Holderneß“ hatte 7 Fuß

Schlagſeite nach Steuerbord, das Kartenhaus wurde demolirt und die
Kommandobrücke weggeriſſen. Kapitän Williams wurde durch Trümmer
ſchwer am rechten Arm verwundet. Dem engliſchen Dampfer „Noyal
Daue“ von Neweaſile ging die Ladung über, und er kam mit ſtarker
Schlagſeite auf der Elbe an. Dem engliſchen Dampfer „Franlland“
ſind in dem Unwetter die Ventilatoren und Stützen beſchädigt wor-
den, und dem norwegiſchen Dampfer „Courier“ iſt im Sturme ein
Keſſel von ſeiner Befeſtigung losgeriſſen worden.

Viel Unglück auf einmal. Auf dem Poſtdampfer „Fms“
war als Steward der Mecklenburger Paul Hendrick angeſtellt. Seine
Frau, edenfalls eine Deutſche, wohnte mit den beiden Kindern in
Neapel. Geſtern warf die „Ems“ im Hafen von Neapel Anker und
Herr Hendrick ging ſogleich ans Land und eilte zu ſeiner Familie.
Aber er fand von ſeinen Lieben Niemand in der Wohnung vor und
mußte erfahren, daß vor wenigen Tagen das eine ſeiner Kinder an
Gehirnhautentzündung geſtorben ſei. Das andere Kind ſei,
während die Mutter den kranken Liebling pſlegte,, vom
Balkon auf die Straße geſtürzt und auf der Stelle todt
geblieben. Die Mutter habe über dieſes doppelte Un-
glück den Verſtand verloren und ſei im deutſchen Krankenhauſe
untergebracht worden. Hendrick begab ſich dorthin. „Jhre Frau,“
wurde ihm zur Antwort, „iſt vorgeſtern geſtorben und geſtern Nach-
mittag begraben worden.“ Hendrick ging an Bord der „Ems“ zurück
und nahm aus der Schiffsapotheke eine Flaſche Schwefelſäure zu ſich.
Aber ſeinen Kameraden war ſein vrerſtörtes Ausſehen aufgefallen, und
ſie überwachten den Unglücklichen. Auf einmal riß er ſich von ſeinen
Freunden los, kletterte auf den Fockmaſt und trank die Säureflaſche

gen verbrachte ihn nach dem deutſchen Krankenhauſe, wo
er ſtarb.

Vergiftung. Jn Rhein bei Münſter i. W. erkrankten 90 Perſonen
in Folge des Genuſſes verdorbenen Pferdefleiſches theilweiſe liegen
ſie lebensgefährlich danieder.

Heer und Marine.
Die Beſetzung der Kommandoſtellen im deutſchen Exzpeditions-

korps für Ching.
Eine Sonderausgabe des „Militär-Wochenblattes veröffentlicht

die Stellenbeſetzung für das oſitaſiatiſche Expeditionskorps:
Kommandenr: Generalleutnant v. Leſſel.
Chef des Generalſtabes Oberſtleutnant Gündel, bisher

beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs-
chefs im Generalſtabde.

Trainkommandeur: Major de la Terraſſe, bisher Kom-
mandeur des 8. Trainbataillons.

Generalarzt: Dr. Kroſta, bisher Korpsarzt des 4. Armee-
korps.

1. Oſtaſiatiſche Jufauterie-Brigade. Kommandeur: General-
major Groß v. Schwarzhoff, bisher Kommandeur der 33. Infanterie
Brigade.

1. Oſtaſiatiſches Jnfanterie- Regiment. Kom-
mandeur: Oberſt v. Normann, bisher Kommandeur des Grenadier-
Regiments „Königin Olga“ (1. Württemb.) Nr. 119. Beim Stabe:
Oberſtleutnant Graf v. Schlippenbach, bisher beim Stabe des Großh.
Mecklenb. Grenadier- Regiments Nr. 89.

Bataillonskommandeure: Major Mühleüfels vom
Jnfanterie Regiment Nr. 175, Major Graham vom 4. Garde-
Regiment zu Fuß. Regimentsarzt: Dr. Felmy vom 8. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 153.

2. Oſtaſiatiſches Jnfanterie- Regiment. Kom
mandeur Oberſtleutnant Pavel vom Grenadier- Regiment „König
Friedrich Wilhelm J.“ (2. Oſtpreuß.) Nr. 3. Beim Stabe: Major
Wyneken vom Jnf.-Regt. „v. Manſtein“ (Schleswig.) Nr. 84.

Bataillonskommandeure: Major von Förſter vom
Jnf. Regt. „Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.)
Nr. 64, Major v. Schönberg vom 6. Sächſ. Jnf. Regt. „König
Wilhelm I. von Württemberg“ Ne. 105, Regimentsarzt: Dr. Käther
vom Jnf.-Regt. „Herwarth v. Bittenfeld“ (1. Weſtf.) Rr. 13.

2. Oſtaſiatiſche Jnfanterie-Brigade. Kommandeur: General-
major v. Kettler, bisher Kommandeur der 5. Jnf.Brigade.

3. Oſt aſiatiſches Jnfanterie- Regiment. Komman-
deur: Oberſt Krhr. v. Ledebur, bisher Kommandeur des 4. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 72. Beim Stabe: Oberſtleutnant Petzel vom 2.
Großherzogl. Heſſ. Jnf.-Regt. Nr. 116.

Bataillonskommandeure: Major v. Haine vom
5. Weſif. Jnf.-Regt. Nr. 53, Major Mülmann vom 3. Hannov.
Jnf.-Regt. Nr. 79. Regimentsarzt: Dr. Duden vom 1. Oserſchleſ.-
Jnf.-Reat. Nr. 22.

4. Oſt aſiatiſches Jnfanterie- Regiment. Komman-
deur: Oberſt Hoffmeiſter, bisher Kommandeur des 7. Brandenb. Jnf.
Regts. Nr. 60. Beim Stabe Oberſtleutnant v. Wallmenſch vom
1. Bayr. Jnf.-Regt.

Bataillonskommandeure: Major Wichura vom Jnf.-
Regt. Nr. 143, Major Graf Montgelas vom bayeriſchen General-
ſtabe. Regimentsarzt: Dr. Plagge vom 2. Heſſ. Jnf.Regt. Nr. 82.

Jedes Regiment hat 8 Hauptleute und 35 Offiziere.
Oſtaſiatiſches Reiter Regiment. Kommandeur: Oderſt-

leutnant v. Arnſtedt, bisher Kommandeur des Braunſchweigiſchen
Huſaren Regiments Nr. 17. Beim Stabe: Major v. Reitzenſtein,
bisher beim Stabe der 11. Diviſion. Das Reziment hat 3 Escadron-
führer, 16 Offiziere. Regimentsarzt Dr. Schmück vom 5. Rhein.
Jnf.Regt. Nr. 65.

Oſtaſiatiſches Feldartillerie- Regiment. Komwandeur: Major
Hoffmann vom Niederſchleſiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 5. Ab-
iheilungschefs: Major Quenſel vom 2. Weſtf. FeldartillerieRgt.
Nr. 22, Major Beckmann vom Feldattillerie-Rgt. Nr. 63. 4 Batterie-
führer, 19 Ofſiziere. Regimentsarzt: Dr. Mankiewitz von 1. Hann.
Feldattillerie-Rgt. Nr. 10.

Oſtaſiatiſches Pionier Bataillon. Kommandeur: Major
v. Reppert, bisher Kommandeur des Pionier-Bataillons Rr. 15.
2 Kompagnieführer, 10 Offiziere.

Dazu kommen eine Telegraphen-Abtheilung, eine
Eiſenbahnbau-Kompagnie, einesanitäts-Kompagnie,
Munitionskolonnen, Proviantkolonren, 4 Feldlazarethe und Etappen-
formationen.

Schiffsbewegungen. Laut telegraphiſcher Mittheilung ſind
S. M. Yacht „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur See Graf von
Baudiſſin, und S. M. „Greiſ“, Kommandant Korvettenkapitän Prowe,
am 13. Juli von Bergen nach Aaleſund in See gegangen. S. M. S.
„Luchs“, Kommandant Korveltenkapitän Dähnhardt, iſt am 12. Juli in
Liſſabon eingetroffen und beabſichtigt am 14. Juli nach Malla in See zu
gehen. S. M. S. „Tiger“, Kommandant Korvettenkapitän v. Mittel
ſtädt, iſt am 12. Juli in Port Said eingetroffen und am 13. Juli nach
Obok weitergegangen. S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Kommandant
Kapitän zur See Graf von Moltke, iſt am 12. Juli in Port Said einge-
troffen und an demſelben Tage nach Suez weiter gegangen. S. M. S.
„Loreley“, Kommandant Korvettenkapitän v. Levetzow, iſt am 12. Juli in
Rikolajew angekommen. Der Dampfer „König“ mit der Ablöſung für
S. M. S. „Schwalbe“, Transportführer Kapitänleutnant Scheunemann,
iſt am 12. Juli in Zanzibar angekommen und am 13. Juli nach Dar-
es-Salaam weitergegangen. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 11. Juli in
Apenrade eingetroffen und beabſichtigte am 13. Juli wieder von dort in
See zu gehen. S. M. S. „Grille“ iſt am 12. Juli von Kiel in See
gegangen. S. M. S. „Wega“ iſt am 11. Juli in Helgoland eingetroffen.
S. M. S. „Niobe“ iſt am 12. Juli nach Wilhelmsbaven zurückgekehrt.
Die Stationsyacht „Farewell“ iſt am 11. Juli in Curhaven eingetroffen.
S. M. Torpedooboote „S 79“ und „S 2“ ſind am 11. Jnli in Wil-
helmshaven eingetroffen.

Kapelle aus hinter den Leidtragenden gegangen mit einem

Provinz Sachſen und Umgebung.
s Freyburg a. U. 13. Juli. (Bereiſung der Unſtrut,

Geſtern fand auf dem Regierungsdampfer „Unſtrut“ die Bereiſung
der Unſtrut durch den Geh. Oberbaurath v. Demming-Berlin,

rBau und Regierungsrath Meſſerſchmidt- Merſeburg und die Ge
Bauräthe Brünnecke- Halle und Boes- Naumburg auf der Strecke
FreyburgArtern ſtatt, nachdem an den vorhergehenden Tagen durch
dieſelben Herren die Bereiſung der Saale erfolgt war.

Schleberoda (bei Freyburg), 13. Juli.
ſchädigung.) Der Schuhmachermeiſter O. Thieme läßt in ſeinem
vor dem Thore am Ebersrodaer Wege gelegenen Hauſe bauliche Ver
änderungen vornehmeu. Jn einer der letzten Nächte erbrachen Buben
hände die neu gefertigte Thür, riſſen einen Theil der Giebelmauer
ein, brachten das friſch Genauerke aus dem Lothe, zertrümmerken
un Waſſerwage, verübten Unreinlichkeiten und trieben noch anderen

Unfug.8 Erfurt, 13. Juli. Vom Bezirkseiſenbahnrathe.)
In der vorgeſtern hier ſtattgehabten Sitzung des Bezirkseiſen-
bahnrathes für die Direktionsbezirke Erfurt und Halle
wurden mehrfache Fahrplanfragen berathen und auch einige Aenderungen
der bisherigen Fahrzeiten beſchloſſen, die freilich zunächſt wiederum
nur Gotha in der Hauptſache zu Gute kommen, da dieſes auf der
Strecke Gotba-Leinefelde einen neuen durchgehenden Zug erhält. Für
Erfurt dagegen ſind in Bezug auf einige längſt befürwortete
und als nothwendig nachgewieſene, von dem nur den
zwingendſten Gründen zugänglichen Eiſenbahnfiskus bisher
als überflüſſig bezeichnete Fahrplanverbeſſerungen vorläufig nur
„Ausſichten“ auf eine Wendung der Dinge vorhanden. Das gilt
zunächſt von der ſeit Jahren geforderten Schnellzugsverbindung
Erfurt Sangerhauſen Magdeburg, für deren Schaffung ſich nun
auch der Oberpräſident der Provinz, Dr. v. Boetticher verwendet.
Dieſem Umſtande allein dürfte wohl die in der Sitzung des Eiſen
bahnrathes gemachte Eröffnung entſpringen, daß die erwähnte
Zugsverbindung nun „Ausſicht“ auf Verwirklichung habe.
Nuch auf der, ſeinerzeit mit Pauken und Trompeten e r
ſpäter aber nur als beſcheidene Klingeltante in die Welt geſetzten

(Sach be

Vahn ErfurtLangenſalza ſeien Fahrplanverdeſſerungen in „Ausſicht“
genommen.Magdeburg, 13. Juli. (Keſſelexploſion.) Amtlich
wird gemeldet Heute früh 72 Uhr explodirte auf Station Meitzen
dorf der Keſſel einer GüterzugLokomotive während des Rangirens.
Lokomotivführer und Heizer ſind nur leicht verletzt, weitere Ver
letzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen. An dem Dache
eines, der Unfaüſtelle gegenüber liegenden Schuppens der Zuckerfabrik
ſind geringe Beſchädigungen durch fortgeſchleuderte Keſſeltheile ent
ſtanden. Die Urſache der Exploſion hat bisher noch nicht mit Sicher
heit feſtgeſtellt werden können.
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Gerichtszeitung.
-7. Halle, 13. Juli. (Strafkammer.) Wechſel- Fälſchungen

en gros. Der Kaufmann Günther De witz aus Merſeburg
deſſen Einlieferung aus London unterm 30. Mai berichtet wurde,
wurde heute aus der Haft vorgeführt, um wegen der wieder ihn an
hängigen Urkunden(Wechſel)Fälſchung c. abgeurtheilt zu werden.
D. iſt im September 1875 hier in Halle geboren und hat
u. A. einen in London anſäſſigen Bruder, zu welchem er
floh, als er 1896 im Merſeburger Gefängniß internirt ge
weſen. Seit dem 1. Mai 1892 war er in dem Eiſen-
und Bankgeſchäft von Wiegand in Merſeburg mit 900, zuletzt mit
1400 Mk. Jahresgehalt angeſtellt und hatte weit über hundert Wechſel
(in Betracht kommen 102, s ſollen deren aber noch weit mehr ſein),
dis in den Heroöſt 1896 hinein mit Accepten und Ausſtellern von
vorhanden geweſenen erledigten Wechſeln gefälſcht. Er beob-
achtete dabei die bekannte Manier, ein Loch zuzuſtopfen und zwei
dafür aufzureißen. W. ſdenkte ihm das denkbar größte Verkrauen
und hatte D. Vollmacht gegeben, ſeine Geſchäftspapiere beim
Bankhaus Friedr. Schulze daſelbſt zu d'skontiren. Zufälliger Weiſe
fragte Letzterer im September 1896 Herrn W., wie es denn mit der
Deckung für einen Wechſel über 1000 und 500 Mk., die fällig ſeien,
ſtände. W. ſtutzte, da ihm nichts davon bewußt war, recherchirte
und kam hinter die Schliche ſeines Angeſtellten D., den er ſofort in
Haft nehmen ließ. Aus dieſer entfloh D., durch weſſen Beighilfe,
verſchweigt er, und mit ihm ſeine ihm in London angetraute
Frau. Nach Angabe des Bankhauſes Sch. beträgt deſſen Schaden
140 000 Mark, wofür W. im Vergleichswege 20000 Mark gezahlt
hat, während über 3000 Mark noch eine Klage ſchwebt. Ueber das
Vermögen des D. wurde das Konkursverfahren eröffnet,
da er u. A. mit 10090 Mark an dem Eiſenwaarengeſchäft ſeines
Bruders in Bremen betheiligt war. Jm Ganzen werden vielleicht
29 000 Mark oder ca. 19 Prozent herauskommen. Nach Meinung
des Konklursverwalters, Kaufmanns Thiele, lämen noch mehrere
hundert Wechſel in Betracht, die gefälſcht geweſen aber es hat ſich
nichts Beſtimmtes ermitteln laſſen. Der Angeklagte war in vollem
Umfange geſtändig, wahrſcheinlich im Bewußtſein, daß er bedeutend
mehr gefehlt bhat, als man ihm hat nachweiſen können. Die Ver-
anlaſſung zu dem Fehltritt mag die Sucht zu glänzen geweſen
ſein. D. war eine in Merſeburg wohlaccreditirte Perſönlichkeit,
hatte eine aufs Eleganieſte ausgeſtattete Wohnung und ver-
kehrte in beſſeren Kreiſen. Daneben beſaß er auch in Leipzig und
Halle fein eingerichtete Wohnungen. Bei ſeiner Feſtnahme fand man
viererlei Viſitenkarten mit adligem Namen und Wappen. Der Staats
anwalt nahm eine fortgeſetzte Handlung an und beantragte 3 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof wollte dem
ANngeklagten die mildernden Umſtände nicht verſagen, weil ihm durch
den Mangel jeglicher Kontrole der Weg zur Untreue geebnet war, der
er bei ſeinem Alter von 27 Jahren nicht hatte widerſtehen können,
und verurtheilte D. zu 3 Jahren Gefängniß und ebenſo lange
Ehrverluſt.

Der nnredliche Ziegelmeiſter des Freiherrn v. Boden
hauſen in Mühlbeck bei Bitterfeld, Traugott Weiſe, 2. Oktober
1863 in Schleſien geboren, war angeklagt, in 14 Fällen 2159 Mark
veruntreut zu haben, was er entſchieden in Abrede ſtellte. W. war
laut Vertrag vom 1. Oltoder 1895 als Ziegelmeiſter in Mühlbeck
angeſtellt derart, daß er pro Tauſend für die Verwaltung herzu-
ſtellende Steine je nach Qualität dieſer bezahlt wurde mindeſtens
aber ſechs Mark für 1000 Steine erhielt. Zur Abkürzung
des Geſchäfteganges war es ihm auch geſtattet, Zahlungen
anzunehinen. Als im März 1897 Unregelmäßigkeiten entdeckt wurden,
wurde ihm dieſe Befugniß des Jncaſſos nur noch bis zu Beträgen
ron 10 Mark gegeden und wöchentlich abzurechnen befohlen. Gleich
wohl ſoll er höhere Beiträge eingenommen und hierüber keine
genaue Buchungen gemacht haben. Ueber letzteren Punkt nun
iſt W. geſtolvert. Denn obwohl er ſein Verſehen oder
ſeine Nachläſſig'eit in der Buchführung gleichſam einräumen mußte,
verneinte er, die eingezogenen Beträge zum Nachtheile der Gutsver
waltung und in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Er behauptete,
wiederholt Malerialien, wie Sand, Stroh, vo Kohlen,
gekauft zu haben, zu denen ihm keine ittel ein
gehändigt ſeien. Tem gegenüber wurde ihm vorgehglten,
daß ihm das nöthige Geld zur Verfügung geweſen wäre, wenn er es
verlangt haben würde, ein Umſtand, der ihn übrigens an der richtigen
wöchentlichen Abrechnung nicht gehindert haben könnte. Seine
Entlaſſung erfolgte am 22. Juni 1897. Das Gericht nahm nicht
14 einzelne Fälle, ſondern eine fortgeſetzte Handlung an und erkannte
wegen Unterſchlagung auf 3 Monate Gefängniß; beankragt
waren 9 Monate.

Eine Störnnug gottesdienftlicher Verrichtung an einem
zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte wurde dem Brauer

ugo Haaſe hierſelbſt zur Laſt gelegt, weil er bei der, am 28. Febr.
jattgehabten Beerdigung des Brauers Saft auf dem Friedhofe inGiebichenſtein die Grabrede des Paſtors K. durch Erregung von
Lärm geſtört haben ſollte. Der Angeklagte beſtritt dies. Er ſei von

mit rother Schleife. Der Kranz war von derHalleſchen Filiale des Centralverbandes Deutſcher Brauer
geſpendet. Auf dem Friedhofe habe der Wärker Naumann geſagt

J
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„Sie werden ſie (die rothe Schleife) wohl wegnehmen müſſen“,
worauf er ihm erwidert haben will „Ja, wenn der Paſtor es ver
langt“. Er erzählt: „Es verbot mir Niemand eiwas, der Geiſtliche
hielt die Leichenrede nach Einſenkung des Sargez, da ging ich vor
und legke den Krayz, an dem ich die Schleife abgenommen hatte,
nieder. Die Schleife gab ich der Wittwe und wollte
fortgehen, darauf ſagte Frau Saft: „Bitte bleiben Sie
doch. hier“, was ich nur mit dem einen Worte
„Nein“ ablehnte. Eine Widmung war auf der Schleife.
Es iſt bei uns üblich, ſolche Schleifen den Hinterbliebenen als Er
innerung zu überreichen. Frau S. nahm die Schleife und ging fort.
Ich bin mir nicht bewußt, geſtört zu haben. Der Paſtor hielt wohl
etwas inne und ſagte zum Friedhofswärter, er ſolle meine
Perſonalien feſtſtellen, was denn auch geſcheben. Herr
Paſtor K. ſchilderte den Sachverhalt folgendermaßen: Die
Brauer kamen mit drei Kränzen, zwei mit ſchwarz weißer und einer
mit rother Schleife. Der Friedhofswärter fragte mich, ob die rothe
Schleife geſtattet ſei, worauf ich erwiderte, ich habe Nichts dDagegen,
verbitte inir aber jede Störung: Eine Leichenrede bade ich nicht
gehalten, verlas nur ein Schriftwort, worauf Einſegnung und Gebet
folgte. Bei erſterem ſah ich, wie H. vortrat und ſich nach Frau
Saft hin wandte, hörte laut ſprechen, wurde geſtört und ſagte
„Unterbrechen Sie mich nicht, gehen Sie fort, wenn Sie nicht hören
wollen, was ich ſage; das iſt ja unerhört. Einige Perſonen gingen
fort, dann würde die Beerdigung beendigt. Frau S. bat um Ent-
ſchuldigung wegen der Störung, ſie könne Nichts dafür. Allgemein
wurde die Störung unwillig aufgenommen, auch einige Tage ſpäter
ſind mir von anderen Leuten Aeußerungen des Mißfallens mitgetheilt
worden. Eine Manncsſtimme muß es geweſen ſein denn es war
ſehr laut geſprochen. Der Küſter H. hat gehört, daß Angeklagter
zur Frau Saft etwas laut ſagte, als er ihr die Schleife reichte was
Frau S. erwidert, hat er nicht gehört; Leute ſeien ſtutzig ge
worden. Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung zu 1 Monot
Gefängniß, weil nach Bekundung des Pfarrers und Küſlers eine
allgemeine Störung ſtattgefunden hat. Der Gerichtshof hatte in
Uebereinſtimmung mit dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Herzfeld II.,
dieſe Ueberzeugung nicht. Bei Beurtheilung der Schuldfrage käme
es nicht auf den Eindruck auf den Geiſtlichen allein an, ſondern
auch, was Andere für einen Eindruck hatten. Es ſei nun nach der
Verhandlung erwieſen, daß H. den Kranz behutſam hingelegt, die
Schleife unauffällig der Frau S. gegeben und dieſe nur „Nein“ ge-
ſagt hat, worauf er ſich enkfernt, um die Rede nicht zu hören.
S 167 bedingt ein vorſätzliches Handeln, alſo das Bewußtſein,
daß die Handlung Unordnung herbeizuführen geeignet iſt. Dies ſei
nicht erwieſen und erfolgt ſonach Freiſprechung.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

13. Juli 14. Juli
8 Uhr Morgens 62 Uhr früh

Barometer ww 7ö1,0 750,0
Thermometer Reaumur 16 12,8
Feuchtigkeit der Luſt 89 77Windrichtung 80. O.Maximum der Temperakur vom 13. zum 14. Juli 13,6 R.

Minimum v „13. 14. Juli 12,0
Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 14. Juli Zunächſt

noch Fortdauer des heiteren, warmen und trockenen Wetters.
Gewitterbildung nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchep
Seewarte in Hamburg.

Sountag. 15. Juli: Wolkig, lebhafter Wind, ziemlich
kühl, Regenufälle.

Moutag, 16. Juli Wolkig, ſteigende Temperatur, meiſt
trocken, windig.

W

Waſſerwärme der Saale am 13. Juli, mitgetheilt vom Flora-
bade: 15 R.

ee222Wafſerſtände.

bedeutet über, unter Null).
Fall Wu s

Saale.
r 13. Juli 2,04 14. Juli 2,000,04rotha 2,38 239 0,08Alsleben 12. Juli 2,39 13. Juli 2,34 0,05

*Calbe, Obp. 78do. Untp. 1,60 1,54 0,06Uuſtrut.
Straußfurt 12. Juli 1,70 13. Juli 1,60 0,10

Moldanu.
Budweis 11. Juli 0,24) 12. Juli 0,20 0,04
Prag z 0,51 0,45 0,06Havel,
*Brandenburg 12. Juli 13. Juli
Oberpegel n 2,07 r 2,06 0,01Unterpegel 1,47 1,47hege 1,50 146 004erpege vUnterpegel 1,08 2 106 0,02*Havelberg 2,19 2,20) 0,01

Elbe
Pardubitz 11. Juli 0,64 12. Juli 0,67 0,03
Brandeis 2Velnit 0,43 045 0,02Leitmeritz v 0,32 0,35 0,03ußig m 0,71 0,77) 0,96Dresden 12. Juli 0,62 13. Juli 0,61 0,01
Torgau 1,53 1,52 0,01Wittenberg a 2,23 2,220,01Roßlau 1,61 1,64 (0,093»Bardy 210 7 216 60506Magdeburg v 1,73 1,833 0,10»Tangermünde 2,55 2,52 0,03*Wittenberge 2,15 2,18 (0,03ömiy 141 r 149 6668*Lauenburg 1,40 1,44 0,04

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſiromBauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 13. Juli. Der Diskont der Reichsbank iſt
auf 5 der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen Verpfändung
von Effekten und Waaren auf 6 herabgeſetzt worden.

Dresdeu, 13. Juli. Die „Sächſiſche Bank“ hat den
Wechſeldiskont auf 5 den Lombardzinsfuß auf 6 herabgeſetzt.

Mühlengeſellſchaften. Eine Zuſammenſtellung der Ab-
chlüſſe von 42 deutſchen Mü eng waften für das Jahr 1899

iebt nach der r Ditſch. MühlenZtg.“ folgende Daten: Das
Aktienkapital beträgt zuſammen 36 922 828 es kommt alſo im Durch
ſchnitt auf eine Mühle 879 114. An Reſerven beſitzen 31 Mühlen zu
ſammen 2 150282 im Durchſchnitt 69 363 Der Reingewinn belief
ſich bei 33 Firmen auf 2207 141 im Durchſchnitt auf 66883 Von
40 Firmen, von denen Angaben über die Dividendenvertheilung vor

Dividenden vertheilen, und zwar zufammen
675 825 oder 59 850 C. für die Mühle. Es kommen im

Durchſchnitt 5,6 2 05 Dividende auf dieſe 28 Mühlen. Die höchſte
Dividende zählte die Königsberger Walzmühle, nämlich 12 i. Vorj.
8 dann folgen die Eiſerfelder Walzmühle, die Magdeburger Mühlen-
werke, die Hermannmühlen, Poſen mit 10 die Kunſtmühle Tivoli

WalzmühleMünchen

7 Proz.

mit 9 die Ludwigshafener lzmühle 8
die Rhumemühle, Northeim, und die Buirer Walzmühle mit je

0mit 8

Weiter vertheilten die Wittener Walzmühle 62 Prozent,
dann folgen 4 Mühlen mit einer Dividende von 6 Proz., 6 mit 5it 3x Vro: it 3 Proz.,, 3 mit 2 ProzProz., 1 mit 3x Proz., 1 mit 3 Proz., 3 mit 2 Proz.
und i mit 2 Proz.; 12 Mühlen (30 Proz.) konnten überhaupt keine

Auf die 40 berichtenden Mühlen kommt ſonach

Proz., 3 mit 4

Dividende vertheilen.
nur eine durchſchnittliche Dividende von 3,97 Proz. Die Verluſte
aus dem laufenden und aus dem Vorjahre bekrugen von 7 Firmen
zuſammen 829 862,09 im Durchſchnitt aber für jede Mühle
118 551 c

Cetztral-Sielle der Preuſziſchen Landwirthſchaftskaumern.
Notirungs Stelle.

13. Juli 1900.

Tages-Marktberichte.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Noggen Gerſte Hafer

Uckermark 152--154 152 155 130 140 143--150
Mittelmark, Prignitz 153--155 146 155 149 145 145--160
Neumark 145 156 146 147 135 1590 146 156
Lauſitz 152--156 147-155 135 140 145--160
Magdeburg 146--153 150 159 147 156Altmark 147 151 145--150 136 142 144--150Merſeburg öſt!. d. Mulde 141--151 145 -159 136 148 140 160

do. weſtl. d. Mulde 140 154 150 160 145 150 140 157
Erfurt 148 157 150 158 130 140 150 160Stettin (Bezirk) 157--160 146 147 130132 139--1141
Danzig 158 162 142-143 134-142 127-132
Thorn 151 154 140 142 128 132 131 136Allenſtein 152 155 137 140 122 134-136Liegnitz 145-—-155 141--151 141 145 127--137
Breslau 137 154 144--150 124 144 130--137
Gloaau 152--153 146 147 138 139Görlitz 146--157 142 148 136 143 138 143
Ratibor 142- 1482 144 130 136Poſen 142--152 137 142 118 130 145 150
Bromberg 155 144 145 130Wongrowitz 143 147 133 137 120 125 143 150
Frauſtadt 150 142 130 140Kiel 158 160 155--160 145--150 150 155
Marne 155--156 161--162 140 142 153 154
Hannover Süd 152 162 152 162 150--180 150 166
Münſterland 1629- 166 151 155 1472 1474
Weſif. Jndnſtriebezirk 1629 165 155- 157 150

Sauerland 164 160 140 155Paderborn e land 161 169 154 S
Dortmund 172 160 150Kaſſel 1621 162 S 150 152d) Nach privater ErmikteiungStadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 160 150 151Stettin 160 147 132 141Königsberg i. Pr. 157 138 S EBreslau 155 150 144 137Poſen 152 142Hannover 163 164 SNeuß 172 156 S 150Mannheim 180 1538 S 143Hamburg 159 155 S 147c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 13. Juli, am 12. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Cts. A. I83,00 187,00
„Chicago zJuli 787 Cts. 179,50 18e3,00Liverpool Juli 6 ſh. d. 183,25Odeſſa laoko 99 Kop. „175,25 174,50
„„NRiga do. 94 Kop. 173,50 173,30Jn Paris. Juli 20,55 fcs. 167,00 167,50

Von Amſterdam nach Köln Nov. 191 hl. fl. 175,50 175,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 155.25 155,75
Odeſſa v do. 75 Kop. 155,25 155,75Aiga do. 75 Kop. 150,00 150,95Amſterdam n. Köln Okt 133 hl. fl. 146,00 146.00

Newyotk nach Berlin Mais Juli 495 ECts. 120,00 120,75
7- Verlin, 13. Juli. (Verliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 162,50--161,75 162,00 AC, Dezember 164,00--163,00
Roggen, märkiſcher ab Bahn 150,00 Juli 147,25--147,00 bis
147,25 September 143,25 143,00 143,25 Oktober 143,00
bis 142,75 143,00 A. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 139,00
bis 143,00 ſchwere do. 144,00 152,00 A. Hafer, mittel 145,00
bis 1514,00 feiner 155,00 165,00 ruſſiſcher gering 133,00
bis 136,00 mittel 137,00--143,00 Mais, mixed geſunder
116,50--117,50 mittel 114,00 116,09 A. Erbſen, inländiſche
und ruſſiſche Futterwaare 148,00 154,00 A. Weizenmehl 00 19,60
bis 21,69 Roggenmehl 0 und 1 19,60--20,70 Weijzen-
kleie, grobe 9,80--10,10 feine 9,60 9,90 Roggenkleie 10,25
bis 10,59 Mittagsbörſe: Weizen, September 162,00 Oltober
162,50--162,75 A. Roggen, Juli 147,25--147,50 September
143,25--143,50 Oktober 143,00--143,25 A. Hafer, pomm.,
mecklenburger, märkiſcher feiner 155,00 165,00 mittel 148,90
bis 154,00 roſener und ſchleſiſcher mittel 145,00 149,00
ruſſiſcher gut 137,00 143,00 mittel 133,00 136,00 Mais,
amerik. mixed guter 116,50 --117,50 mittel 114,00--116,00
Weizenmehl 00 19,60 21,60 feinſte Marken 22,50--22,75
Roggenmehl 0 und 1 19,60 -20,70 Sept. 19,40 A. Preiſe um
22 Uhr (nichtamtlich): Weizen, Juli 158,50 September 162,00
Oktober 162,50 Roggen, Juli 147,50 September 143,50 c.
Oktober 143,25 Hafer, Juli 132,50 Sept. 129,75 A. Oktober
130,00 A. Mais, Juli 113,50 September 113,50 Rübdl,
Oktober 59,60 Roggenmehl, September und Oktober 19,40

Halle a. S., 14. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
ſat 3t zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 C, in
einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh bei Partien
Weizenſtroh 0,90 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,10

Wieſenheu bei Parkien: altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50—3,75 alte minderwerthige Sorten 2,50-3,00
in einzelnen Fuhren: altes hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
4,00 alte minderwerthige Sorten 3,00--3,50

Kleehen: neues in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte
Sorten 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,75 Ac, im Einzelnen vom Lager hier: 2,25

Magdedurg, 13. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbhirriff 151-156
Rauhweizen 140--147 bez. Roggen 150 156 G bez. Gerſt e
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136 152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 116-118 für ſpätere
Lieferung 113--116 c. ad Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Magdeburger Handelsbericht vom 13. Jnli 1900.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und

Roggenſtroh 1,00
Roggenſtroh 1,25

„Mehl“

20,00 20,25 Naps kuchen 11,30--12,70 Gedarrt
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

M Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.)

Wagren- und Produkteuberichte.
Getreide.

vamburg, 13. Juli. Weizen flau, holſteiniſcher loco 160
bis 166 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165--170,
wer loco ruhig, 110. Mais ruhig, 114 v. Hafer ſtetig. Gerſte

egig.
Wien, 13. Juli. Weizen per Herbſt 7,97 Gd., 7,98 Br., ver

Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,16 Gd., 7,17
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli Auguſt

Gd., Br. ler per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br., per Früh-
t.

Br
jahr u e Gd.,

Peſt, 13. Juli. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,74 Gd.,
7,75 Br. Roggen per Oktober 6,79 Gd., 6,80 Br. Hafer ver
Oktober 5,23 Gd., 5,24 Br. Mais per Juli 5,86 Gd., 5,87 Br.,
per Auguſt 5,82 Gd., 5,83 Br., per Mai 1901 4,78 Gd. 4,79 Br.

Paris, 12. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Juli
20,65, per Auguſt 20,90, per September-Oktober 21,35, per Septemb.
Dezember 21,65. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September
Dezember 15,00.

Paris, 12. Juli. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per Juli
20,55, Auguſt 20,85, per September Oktober 21,30, per September-
Dezemb. 21,55. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September-
Dezember 14,90.

London, 13. Juli.
geboten.

Amſterdam, 13. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November Roggen loco do. auf Termine flau,

per Oktober 130.
Antwerpen, 13. Juli. Weizen ruhig. Roggen behauptet,

Hafer ruhig. Gerſte behauptet.
New-York, 13. Juli. (Telegramm.) Rother Winker Weizen

loco 857/ per Juli 84 per Auguſt per September 83/,,
ver Dezember 842 Mais per Juli 49, per September 48
per Dezember 467 Mehl 2,90, Getreidefracht 28/,.

Chieago, 13. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 77 per Auguſt
781. Mais per Juli 438

An der Küſte 8 Weizenladungen an

Zucker.
Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Juli 11,52x, per Auguſt 11,52x, per Seplember 11,30, per Oktober
9,822, per Dezember 9,60, per März 9,80. Ruhig.

London, 13. Juli. 969 Proz. Javazucker loco 131 feſt,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 61 a. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 44,75, Dezember 45,50, März 46,00, Mai 46,25.
Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Rur für Good

average Santos September 44,75 G., Dezember 45,75 G., März
45,75 G., Mai 46,00 G.

Havre, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 4090 Sack, Santos 20000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Juli 52,50, September 52,75, Dezember 52,50. Tendenz
Behauptet.

Auſterdam, 13. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.
Petrolenm.

Bremen, 13. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 13. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpeu, 13. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 18 Br.,
per September 18* Br. Tendenz Ruhig.

New York, 13. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philavelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritns.
Nordhaufen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol.- für

100 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. Juli. Spiritus ſtill, Juli 171 G.,
Juli-Auguſt 174 G., Auguſt-Sept. 174 G., Sept.- Oktober

Paris, 12. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
35,00, Auguſt 35,25, September-Dezember 34,25, Jan.April 34,50.

Parié, 12. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 35,25,
Auguſt 35,50, September-Dezember 34,50, Januar- April 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 13. Juli. Räböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 13. Juli. Rüböl ſtill, loco 61,00.
Hamburg, 12. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 358 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 362-36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 13. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 7,20, do. Rohe und Brothers 7.45.

Fiſche.
Hamburg, 12. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ch

je nach Qualität per Pfund: Steindbutt, große und mittel 85 bis
100 Pfa., kleine 50 75 Pfg., Seezungen, große 180--210 Päfg.,
kleine 140--160 Pfg., däniſche 160 --170 Pfg., Kleiße, große 60 bis
65 Pfg., kleine 30--45 Pfg., Rothzungen 20--30 Vfg., Schollen,
große 55——60 Pfg., mittel 55--60 Pfa., kleine 12--25 Pfg., lebende

Pfg., Schellſſche, große 28--35 Pfg., mittel 20-22 Pfg.
kleine 10- 12 Pfg., Cabliau, große 12--16 Pfg., kleine 10-15 Pfg.
Scehechte 12--20 Pfg., Lengfiſch 8—-12 Pfa., Blaufiſch 10-12 Pfg.,
Knurrhähne 4--5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--8 Pfg.,
Lachs, rothfl. 140 Pfg., Elblachs 140 Pfg., Silberlachs 109 Pfg.
Lachsfotellen 100--135 Pfg., Zander 8) 95 Pſg., Flußhechte 80 bis
90 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 1220 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 135--150 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 13. Juli. Kartoffelſtärke und -Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 12. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk. Liefer. Juli-Auguſt 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 20, dis
20* Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Juli. Eßkartoffeln alte 4,00-5,00 Mk.,
neue 8,50--9,00 Mk. für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 13. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80--3,60 Mk.

Stroh. Heu.
w. 13. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk. Krumm-

ſtroh 2,50--3,50 Mk., Heu altes 6,00 7,00 Mk., neues 5,90 6,00

Metalle.
Amſterdam 13. Juli. Bancazinn 83.50. r
London, 13. Juli. Silder 28* Lſtrl., Chili Kupfer 72

r

Mt. für 100 g.
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Aitrl, ver 91 a Pan. 17 Lſirl., engl.178 Lſirl., Zinn 113 Lſtrl., Zink 194 Lſirlk.
Glasgow, 13. Juli. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixednumbers warrants 69 s 11 v d Wo

Baumwolle nun olle.
t 13. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling

oco 518 Pfg.
e L2iverpaol, 13. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 5 00 r r und Quer 500 Ballen,
uddling amerikaniſ ieferungen Stetig

Ter r t d J r n J tagilg. DSep 5 erk.-Prei an b. e auferpreiSept. W 485 a i Kauferereis Febr. n u Käuferpreis,

St. Nov. 49 Kanferpreis März April 48 Verk.-Preis.
Nov. Dez. 4 Verk. Preis

Rio de Jaueiro, 12. 2. Juli. Wechſel auf London 12
Buenos Ayres, 12. Juli. Goldagio 131 50.

Verantworrtlich ſür die Pedaktion i. V.: H. Oſtermann, Hale, Sprech ſtunden
der Nedaktion von v dis 12 Udr Bormittags. Alle die Redaklion detreſfenden
Zufhriſten ſind micht perſönlich, ſonders ledigkih „An die Redaklion der
Halleſchen ZJeunng in Halle a. S. zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
86. z. Lebensjahre

Amtsgerichtsrath a. D.
Halle, den 12. Juli 1900.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag, den 15. Juli, 12 Uhr, vom

Trauerhauſe nach dem Neumarktfriedhof.

Herr Leopold Freiherr
cl'Orville von Löwenclau,

Heute Abend verſchied nach langen Leiden im

[0 130

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Nach Goltes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute
Nachmittag ſanft nach längerem Krankenlager unſere innig
geliebte Mutter

au Julie Hiepe
geb. Schünemann

in ihrem 81. Lebensjahre,
Dies zeigen tiefbetrübt an

Leimbach, den 11. Juli 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmiltag 4 Uhr
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6 Norstelinnzen rwrel tärheh, bei jeder Witterung v 3 und 3 Uhr.

Barnum Batiey s
Grüees

III

Tüghche akesten30 000 Mank 20 Pferde An viner Manoge

uternatienales Vergnügunge Htablissement,
jens dazu Konstruinten Misenbebawegen, welehe 4 Zöge s 7

Zet Paviſions aus von denen grösster bequeme Sitzplätze für ea, 15000
vie 49 Pera du ine Genau vrereint

Juni 16. 17 und 1I8.
Auf dem KRoss platz Eröffnung Montag, d, 16. Jull, Nachmittags.

Grösste Schaustellung der Ercle.
In Amerika begründet,

t 79 Akrobaten auf 2 Bülnoo 50 Jockes und Kurt I Weisterschaftsreiter 29 Thiere als Clowas1 Reuubeta 300 ber Daretenler 399 0BAN das berühmte Hiesen-Gorilla-Weibehen 2 Menagerien 2.
geben dem Iuheber Anmrecht auf einen Sitzplatz, a NMachrahblangen, Täglich 2 Vorstelläangen um 3 und un 9 Uhr. Eröffnung

on 100 Gummenn in 3 NManegen, auf 2 Bühbnen ne
Billets haben Gültigheit für alle hügezctgten Sohenswitrchbgkerten u

Stunde vor Anfang der Vorstehung zur Besichtägi
ehe mar Lage der t Entree inol. Sept un 2nan der 2 l u Hännelhemt e sie uunmnieini i

Druck und

shahme der I wud 2 Mk. Plätze. 4- und 6 Mk

S S 2 e
herlag von Otto Thiele, Halle (Sacle), Leipzigerſtraße 87

agen büden, Das ganze ungethellte Easomble wird unter 12 gewaltigen
ersonen enthaelt,

400 Pferde in der Fferdéausstellung 20 Llephanten in 3 Manégen vor20 der witzigsten Ciowns er Welt. Ein ausgewähltes Programm

wg der Menagerieen, der interessanten lebenden menschliehen Abnormitäten u, einer ganzen Sammlung von Wunderdingen,
k. Sperr 9 Beservirter Platz 4 Mk. S 47 Fletz 6 Mk, Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus-

letze werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei Albert ßänä
Foststrasse 7 Der Biletverkaut daäet an Aer Kasse vo Hröttneus de Ausstellung statt,
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